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Wasser   marsch…

Los geht es auf dem Münsterplatz.  
Vor der Spitze des höchsten Kirchturms 
der Welt, ragt der Löwenbrunnen majes-
tätisch gen Himmel. Die doppelte Löwen-
figur hält dem Zuschauer zugewandt ein 
Schild mit einem Wappen in den heral- 
dischen Ulmer Farben Schwarz und  
Silber/Weiß. Der zur Renaissancezeit er-
baute Brunnen spiegelt die bewegende 
Geschichte des Münsterplatzes wider – 
schließlich musste er mehrmals seinen 
Standort wechseln. Zum Beispiel ver-
schwand er mit dem Abriss des Barfü-
ßerklosters Ende des 19. Jahrhunderts 
für einige Jahre komplett von der Bild- 
läche. Nach der Zerstörung des Münster-
platzes im Zweiten Weltkrieg und diver-
sen neuen Platzgestaltungen fand er 
1992 seinen jetzigen Standort. Die Origi-
nalsäule steht heute im Ulmer Museum.

Die Brunnen- und 
Flüsse-Tour durch Ulm
Vergessen Sie den Fontana di Trevi oder Venedig: Ulm hat mit seinen zahlreichen 
Brunnen, dem historischen Fischerviertel sowie den Flüssen Donau und Blau jede 
Menge „liquiden“ Charme zu bieten. Dieser Spaziergang lädt Sie dazu ein, sich durch 
Ulms malerische Wasserlandschaften treiben zu lassen.

Löwenbrunnen
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Beim Gang durch  die 
Weinberg-Straße und 
weiter nach links in 
die Fischergasse lau-
tet das Motto: Nicht 
laufen, sondern fla-
nieren! Lassen Sie 
sich Zeit. Hinter jeder 
Ecke tun sich neue, 
malerische Anblicke 
auf. Kein Wunder, 
dass das Fischervier-

tel auch als „Klein Venedig“ von 
Ulm bezeichnet wird. Zwischen den Aus-
läufern der Blau und „Auf der Insel“ 
schmiegen sich historische Fachwerk-
häuser mit Loggien, Balkonen und Ter-
rassen idyllisch ans Wasser. Viele Restau-
rants, Bars, Boutiquen, Spezialitätenge-
schäfte, Galerien, Kunsthandwerker, An-
tiquitätenhändler und Wohlfühlanbieter 
haben sich hier niedergelassen. Ge-
schichte und Genuss gehen im Fischer-
viertel Hand in Hand. 

Der Spaziergang führt weiter über die 
idyllische Häuslesbrücke, eine der ältes-
ten Brücken Ulms. Sie war einmal Teil  
der Stadtmauer aus dem Jahr 1316. Wei-
ter geht es nach rechts, auf der Schwör-
hausgasse zu einem kurzen Abstecher 
Richtung Weinhof. Hier befindet sich 

Richtung Westen vorbei am Stadthaus führt der Weg zu einem 
Brunnen, der eher unbemerkt bleibt. Möglicher Grund: Der  
Hildegardbrunnen befindet sich versteckt im Innenhof des 
Neuen Baus, in dem seit 2014 die Polizeidirektion Ulm ihren 
Sitz hat. Keine Sorge, der Weg zum Innenhof steht allen offen. 
Entgegen seinem Namen handelt es sich bei dem Neuen Bau 
um den größten historischen Speicherbau der Stadt. Er wurde 
zwischen 1585 und 1593 errichtet und diente als Lager für Ge-
treide, Wein und Salz. Die aus dem alemannischen Adelsge-
schlecht stammende Hildegard war die Ehefrau Karls des Gro-
ßen. Bevor sie im Alter von etwa 26 Jahren verstarb, brachte sie 
in zwölf Ehejahren neun Kinder zur Welt, begleitete ihren Mann 
oft hochschwanger auf Reisen und Feldzügen. 

Wieder zurück aus dem Eingang des Innenhofs, folgen Sie lin-
kerhand dem Lauterberg abwärts, links vorbei am Spielplatz auf 
der kleinen Blauinsel und biegen nach ca. 200 Metern in die 
Straße Weinhofberg nach rechts ab. Schon befinden Sie sich im 
malerischen Fischerviertel. Dieses war jahrhundertelang um-
triebiges Herzstück der Donaustadt. Fischer, Gerber, Färber 
und Müller verrichteten hier ihre Arbeit. Von letzterem Hand-
werk zeugt noch die Lochmühle. Als eine der ältesten Mühlen 
Ulms wurde sie 1356 erstmals urkundlich erwähnt. Angetrie-
ben vom lieblichen Wasserlauf der Großen Blau, die in nur 22 
Kilometer Entfernung im lagunenartig leuchtenden Blautopf in 
der Stadt Blaubeuren ihren Ursprung hat. Entsprechend klar ist 
das Wasser, welches Forellen und Vögeln einen Lebensraum 
bietet. Das Mühlrad vor dem Fachwerkhintergrund stellt einen 
äußert romantischen Anblick dar. 

Hildegardbrunnen

   Blaublick im
Fischerviertel
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der Christopherusbrunnen, eingebettet 
zwischen der Jüdischen Synagoge und 
dem Schwörhaus. Von dessen Balkon er-
neuert der Oberbürgermeister jeden 
Schwörmontag den historischen Eid von 
1397 auf die Stadtverfassung. Das Gebäu-
de beheimatet zudem das Haus der Stadt-
geschichte und das Ulmer Stadtarchiv. 
Christopherus soll das Jesuskind auf sei-
nen Schultern über einen Fluss getragen 
haben. Er gilt als Schutzheiliger der Rei-
senden und Schiffleute. Für Touristen 
lohnt es sich also, eine Münze in den 
Brunnen zu werfen. Für alle anderen 
auch, da der Heilige jahrhundertelang 
zum Schutz vor Krankheit und Tod ange-
rufen wurde.  

Nun gehen Sie das kurze Stück die 
Schwörhausgasse bergab zurück bis zum 
Schiefen Haus. Mit seinem Neigungs-
winkel von etwa 10 Grad ist es das kurio-
seste Wahrzeichen Ulms. Erbaut im 14. 
Jahrhundert wurde das Fachwerkhaus 
früher von Schiffsleuten und Fischern ge-
nutzt, zum Beispiel zum Ausbessern der 
Netze oder zur Aufbewahrung von Le-
bendfang. Seit 1995 beherbergt es Tou-
risten. Folge: Ein Eintrag ins Guinness-
buch der Rekorde 1997 als „schiefstes 
Hotel der Welt“! Dem Schiefen Haus 
schließt sich ein verwinkelter Zick-Zack-
Gang über die Blau an, vorbei an histori-
schen Zunfthäusern bis zum Fischer-
platz. 

Diesen verlassen wir durch den Torbogen 
der Stadtmauer und genießen dahinter 
den weitläufigen Ausblick auf den zweit-
längsten Fluss Europas – die Donau! Das 
2800 km lange Gewässer hat als wichtige 

Handelsader wesentlich zum Reichtum 
der Stadt Ulm beigetragen. Links geht es 
weiter am Donauschwabenufer entlang. 
Wer eine Pause benötigt, findet passende 
Sitzgelegenheiten, zum Beispiel auf den 
Donaustufen direkt am Flussufer. Von 
hier aus lassen sich auch die Wasserspek-
takel rund um Fischerstechen, Lichterse-
renade und das Nabada bestens beobach-
ten – oder einfach nur das Nachbarland 
Bayern auf der Neu-Ulmer Uferseite. Der 
Blick Richtung Ulmer Stadtmitte belohnt 
mit einem sagenhaften Postkartenmotiv: 
Hinter der Stadtmauer zeichnet sich die  
charakteristische Ulmer „Skyline“ ab,  
bestehend aus Ulmer Münster, Stadtbi-
bliothek-Pyramide und Metzgerturm.  
Diesen passieren Sie nun auf dem Rück-
weg Richtung Innenstadt. Der „schiefe 

Christopherus-   brunnen Schiefes Haus

      Ulms Skyline vom 
Neu-Ulmer Ufer aus 
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Turm von Ulm“ neigt sich deshalb um 
2,05 Meter nach Westen, weil er Richtung 
Donau auf der Stadtmauer fußt und Rich-
tung Innenstadt auf Holzstämmen, die 
im Laufe der Zeit verfaulten. 

Bergauf führt die Route weiter „Unter der 
Metzig“ direkt auf den Marktplatz und 
das Ulmer Rathaus zu. Schon von wei-
tem fällt der Frührenaissancebau durch 
seine üppige Außenbemalung samt astro- 
nomischer Uhr ins Auge. Historisch 
bedeutsam ist der südöstlich gelegene 
Syrlinbrunnen, auch Fischkasten- 
Brunnen genannt. Er gilt als der älteste 
erhaltene Brunnen Ulms. In seinem Was-
ser haben die Fischer ihren noch leben-
den Fang dargeboten. Erbaut wurde er 
1482 von Jörg Syrlin dem Älteren, der 
sich durch seine Büsten im Chorgestühl 
des Ulmer Münster einen Namen ge-
macht hat. Auch beim Fischkasten zeigt 
er das herausragende Können seiner 
Steinmetzarbeit, zum Beispiel durch die 
gewundene Fiale des Brunnens samt den 
drei großen Ritterfiguren.

Weiter führt der Weg Richtung Norden 
durch Ulms Neue Mitte, über den Hans-
und-Sophie-Scholl-Platz in die Kramgas-
se hinein. Östlich des Ulmer Münsters 
treffen Sie auf den Georgsbrunnen.  
Er stellt den Märtyrer dar, wie er gerade 
den Drachen – als Symbol für das Hei-
dentum – mit seiner Lanze ersticht. Einst 
stand an diesem Platz die St. Georgs-Ka-
pelle, die im Zuge der Reformation zer-
stört wurde. Wie Christophorus gilt Georg 
als einer der 14 Nothelfer und ist unter 
anderem Schutzpatron der Reiter und 

Pferde. Spazieren Sie weiter 
westwärts, krönt zwischen  
Valentinskapelle und Ulmer 
Münster ein weiteres High-
light die Tour: der 1585 erbau-
te Delphinbrunnen. Mit 52 
sich mehrfach überkreuzen-
den Fontänen ist er in puncto 
Wasserspiel sicherlich der 
Schönste unter allen Ulmer 
Brunnen. Es glitzert und pri-
ckelt, wenn sich die dyna-
misch geschwungenen Del-
phinkörper mit den bronzefar-
benen Masken eine elegante 
„Wasserschlacht“ liefern. Aber 
leider ist der Brunnen seit eini-
ger Zeit abgedeckt und daher 
nicht sichtbar. Wer dem weite-
ren Verlauf des südlichen 
Münsterplatzes folgt, kommt 
wieder am Startpunkt heraus.
                                                   dwi n
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Wünsch dir was!
Über das römische Reich breitete sich die Sitte, 

Quellen und Brunnen Münzen zu opfern,  
in ganz Europa aus. Rund 12.000 römische 
Münzen fanden Archäologen im Wasser des 
römischen Tempels Aquae Sulis in der engli-
schen Stadt Bath. Dieser war Sulis Minerva 

gewidmet, die als Schutzgöttin der heilsamen 
Quellen galt. Je nach Thema oder Figur eines 
Brunnens ist der Münzwurf mit bestimmten 
Wünschen und Schutzwirkungen verbunden. 
Für Touristen bedeutet dies, dass sie an den 

Ort zurückkehren werden. Auf die Spitze 
getrieben wurde der Brauch durch den 

Fontana di Trevi in Rom, in dem jährlich rund 
1,5 Millionen Euro Kleingeld landen. Wichtig: 

Sich mit dem Rücken zum Brunnen stellen, die 
Münze in die rechte Hand nehmen und über 

die linke Schulter hineinwerfen. Fo
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Syrlinbrunnen

Georgsbrunnen

Deplphinbrunnen


